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Rußlands Bauern und Arbeiter erheben sich
Gegen Ernteraub und Leuteschinderei— Maffenverbannungen nach Sibirien

rp . Warschau, 3. Sept.
Nach Meldungen aus verschiedenen sowjet¬

russischen Städten beMpen sich weite Teile
-er Sowjetunion in einem Zustande der Gä¬
rung , die in den südrussischen Republiken
Assrbeidschan und Georgien zum offenen
Aufruhr gediehen  ist . Die brutale
Wegnahme der Ernte durch die Organe der
Noten Armee hat die Bauern zum offenen
Widerstand aufgereizt.

In Aserbeidschan  war die Ernte
schlecht, weshalb sich die Kollektivbauern
weigerten, den vorgeschriebenen Teil der
Aussaat abzuliefern. Als daraufhin die so-
genannten Einziehungskommandos der GPU.
in die Dörfer geschickt wurden, um die
Erntevorräte , hauptsächlich Weizen. Mais
und Baumwolle, zu beschlagnahmen, rotte¬
ten sich die BMern zusammen und gingen
mit Dreschflegeln und Schuß¬
waffen gegen die Kommandos
vor. Es kam zü regelrechten Gefech¬
ten,  die mit großer Erbitterung geführt
wurden und beide Parteien Opfer an Toten
und Verwundeten kosteten.
' § ?n der Sowjetregjeruug wurden starke
LruPPeiraöl".ilnngen in die Unruhegebiet*
der Ukraine ünö von Aserbeidschan und
Georgien au§ Weißrußland entsandt, die als
Verstärkungen gegen die' aufständischen
Bauern eingesetzt werden sollen. Gleichzeitig
hat die GPU. eine Reihe von Dörfern in den
Unruhegebieten zwangsweise entvölkert und
die Bewohner nach Sibirien oder
zur Zwangsarbeit in die nord¬
russischen Gebiete  verbannt.
Viele Bauern wurden nach kurzer Verhand-
lung vor Standgerichten der GPU. „im Ver-
waltungsverfahren * zum Tode verur¬
teilt und erschossen.  Auf der Suche
nach einem Schuldigen hat man den stell¬
vertretenden Volkskommissar für Landwirt¬
schaft Muralow  seines Amtes enthoben
und den als brutal und rücksichtslos be¬
kannten Demtschenko  auf diesen Posten
ernannt.

Gleichzeitig macht sich auch im Ural-
Industriegebiet Unruhe unter
den Arbeitern,  Beamten , aber auch
unter dem Militär und den Studenten , wie

Wer finanziert bas syanMe Blutbad?
bs. Bukarest. 3. Sept.

Aus Moskau wird der „Czernowitzer
Deutschen Tagespost* berichtet, daß die
„Prawda * kürzlich folgendes Ergebnis der
Geldsammlungen marxistischer Organisatio¬
nen für die spanischen Marxisten veröffent¬
lichte: Frankreich  2,1 Mill. Franken,
Belgien  350000 Franken, England
25 000 Pfund Sterling , Tschechoslowa¬
kei  25 000 Kronen, Sowjetunion  18
Mill. Peseten, Vereinigte Staaten
40 000 Dollar.

Nach dem Pariser ,«Jour * gehen noch im¬
mer große Munitionsmengen aus Frankreich
nach Spanien . Mittwoch um 18.45 Uhr hat
Hendeye wieder ein aus Toulouse kommen¬
der versiegelter Güterwagen Passiert, dessen
Besörderungszettel lautete : „Cerbere-Pas-
cual-Jbanez . 1. Sept . Munition , Patronen .*
Auch sonst dauert die französische Ein¬
mischung fort. Die Pariser kommunistische
„Humanitö * verkündete stolz, daß bei der
großen Versammlung in der Winterradrenn¬
bahn die berüchtigte Kommunistin Passio-
naria und die ehemaligen spanischen Mi¬
nister Domingo und Lara zum „Volk von
Paris * sprechen werden; bei dieser Gelegen¬
heit werde auch für die spanischen Marxi¬
sten Geld gesammelt werden.

Der Pariser .Fluotidien * äußert denn auch
berechtigte Sorgen : Wenn die französischen
Marxisten sich in die spanischen Verhält-
msse emmischen. sei das eine gefährliche
Machenschaft. Sowjetrußland bewahre eine
neutrale Haltung und dränge Frankreich in
eine gefährliche Lage, aus der Hin eurovä.
Zscher Konflikt entstehen könnte,

der Pariser „Matin " meldet, eine versiarne
Agitation gegen die Moskauer Machthaber
geltend. In Magnitogorsk ist eine gegen die
Negierung gerichtete Verschwörung entdeckt
worden. Der Leiter der Tabakow-Bewegung,
ein Freund jenes Tomsky, der im Zusam¬
menhang mit dem Sinowjew-Prozeß Selbst-
mord begangen hat , ist mit 12 anderen Ver¬
schwörern verhaftet worden. Er war unter
dem Spitznamen Zenobh  unter den Ar¬
beitern des Donez-Beckens gut bekannt und
hat die weniger bezahlten Arbeiter verschie¬
dener Industriezweige um sich gesammelt.

Die Arbeiter, die 265 Rubel monatlich er¬
halten, was dem Wert von 65 Kg. Brot
gleichkommt, sollen eine Streikbewe-
gung  vorbereitet haben, mit der zugleich
Revolten der Bauern und auch Aufstände in
der Noten Armee Zusammengehen sollten.

In Moskau sind die Behörden aufgefordert
worden, den Verbrauch von elektrischem
Strom um 15 v. H. herabzusetzen, außerdem
macht sich auch eine starke Gasknappheit in¬
folge der Unzulänglichkeitdes Gaswerke be-
merkbar.

Frankreich vor rotem Herbst-Aufstand?
Neue Taktiken - „Nationale Union " -

gl. Paris , 3. September.
Heute weiß in Frankreich jedes Kind, was

die Kommunisten mit den Streiks in der
erstell Juniwoche bezweckt haben: Sie sollten
zur Machtergreifung des Kommunismus'
führen. Die Äolschewisterung der französi¬
schen Wirtschaft sollte den Auftakt bilden.
Dann kam die Lahmlegung der Landesver¬
teidigung an die Reihe: Während der Be¬
setzung der Rüstungsbetriebe durch die roten
Arbeiter verschwanden wichtige und vertrau¬

liche KonstruktionSpläne. Am 11. Juni fand
^ene Großkundgebung statt, in der der Kom¬
munist Thorez seinen Gesinnungsfreunden
beziehungsreichznrief: „In kurzer Zeit wer¬
den wir selbst ag der Macht sejn. Ich sage
es ausdrücklich: In kurzer Zeit!* und dafür
von Leon Blum beglückwünscht wurde. Im
letzten Augenblick wurde dieser Revolutions-
Versuch abgeblaseu: Weil man die Armee
fürchtete und weil die Feuerkreuzler bereits
die wichtigsten Punkte der Stadt besetzt haben
sollten.

Nun behauptet Jacques Bardoux im
„Temps", Unterlagen dafür zu besitzen, daß
Moskau bereits den Befehl ge¬
geben hat , den Auf st and im Herb st
noch einmal zu versuchen.  Die Be¬
hauptung erscheint um so glaubhafter, als die
Kommunisten Plötzlich ihre Taktik geändert
haben. Der kommunistische Vizepräsident der
Kammer, Duclos,  ist in der „HumanitL"
für die Bildung einer „Union nationale",
einer „Front der Franzosen" eingetreten:
„Man muß sich zur Erkenntnis durchringen,
daß nicht alles möglich ist, was erstrebt wurde.
Es genügt aber, wenn man in ein paar wesent¬
lichen Fragen einig ist, die das Leben und die
Unabhängigkeit des Landes gewährleisten.
Daher ist es nicht notwendig, über alle Dinge

Angriffsbeginn auf Voikfronlkabinett
die gleichen Ansichten zu haben, aver oer Zu¬
sammenschluß aller Franzosen, außer den ver¬
brecherischen Faschisten, zur Abwehr der Ge¬
fahren, die dem Vaterland von außen drohen,
ist dringendste Pflicht . . . Wir sind über¬
zeugt, daß die ,Front der Franzosen'
keineswegs einen Wunschtraum darstellt. Sie
wird die politische Tatsache von morgen sein,
eine Tatsache voller politischer Zukunfts-
Möglichkeiten."

Diese „Front der Franzosen* ist die an-
dere Form des „trojanischenPser-
des *, nachdem die Volksfront nicht mehr
genügt »nd vor allem nicht ausreicht, um
den Kommunisten in den Sattel zu helfen.
Die Möglichkeit eines Sieges der spanischen
Nationalisten wird hier geschickt ausgenützt,
um auch die nationalen Kräfte vor den Kar¬
ren Moskaus zu spannen. Der frühere
Kommunist Doriot  hat dem sehr deutlich
Ausdruck gegeben: „Die Kommunisten wol-
len die Front der Franzosen, damit die
Franzosen nicht uneins seien, wenn jener
Krieg ausbricht , den Moskau gegenwärtig
zwischen Frankreich und Deutschland her¬
aufzubeschwörenversucht, indem es die Er¬
eignisse in Spanien ausbeutet .*

Auch sonst fehlt es nicht an Andeutungen.
Der Kommunist Thorez  warf am Mitt¬
wochabend in einer großen Versammlung in
einem Pariser Vorort der Regierung vor,
bisher nichts für die Arbeiter getan zu haben.
Er forderte eine nochmalige Lohnerhöhung.
Die auch von Thorez geforderte „Front der
Franzosen* hindert die Kommunisten nicht,
nach wie vor in der Armee zu Hetzen. Co
kam es abermals zu Ausschreitungen von
jungen Rekruten aus dem Bahnhof in Bar
le Due; rasch herbergeholte Truppen muß¬
ten Ordnung schatten.

Italienischer Arbeiter in Barcelona ermordet
Rom,  3 . Sept.

Die SPLtausgab « des halbamtlichen „Gior-
nale d'Jtalia " meldet, daß inBareelona
ein italienischer Arbeiter  namens
Umberto Fasanella , Vater von 7 Kin¬
dern . ermordet wurde.  Fasanella ist
der sechste Italiener,  der als Opfer
der spanischen Marxisten zählt.

Wie die Meldung des „Giornale d'Jtalia*
betont, scheint die einzige Veranlassung der
Bluttat in der Tatsache zu liegen, daß Fa¬
sanella in seiner Wohnung religöse Bilder
hatte. (I) Der italienische Generalkonsul in
Barcelona hat sofort in energischer Weise
Verwahrung eingelegt, jedoch erscheint, wie
..Giornale d'Jtalia * hinzufügt, dieser Pro¬
test angesichts der Tatsachenlage als unzu¬
länglich. Em italienischer Kreuzer befindet
sich bereits in den Gewässern von Barcelona
und voraussichtlich werden noch weitere ita¬
lienische Kriegsschiffe dorthin entsandt
werden.

Die italienische Botschaft I« Madrid ist, wie
von maßgebender italienischer Sekte bestätigt
wird, «ach Alicante verlegt worden. Begrün¬
det wird dies«Maßnahme mit der ««genügen¬
den Sicherheit «nd dem mangelhaften Schntz

durch eine Regierung , die keine Autorität
mehr besitze.

AuSllmdsdsutschen Tagu«geröffnet
Erlangen , 3. September.

Im festlichen Rahmen eröfsnete am Don¬
nerstagvormittag der Gaulerter der Aus¬
landsorganisation der NSDAP .. Bohle,
in dem von rund 5000 Ausländsdeutschen be¬
setzten Niesenzelt am Puchtaplatz zu Erlangen
die Vierte Reichstagung der Ausländsdeut¬
schen, wobei er mrtteilte, daß künftig die
Ausländsdeutschen und die Seefahrer sich
alljährlich gelegentlich des Reichsparteitages
in Erlangen treffen werden. Eingehend wür¬
digte der Gaulerter die Kraft des Auslands-
deutschtumS, mit der sie aller Hetze und Ver¬
leumdung widerstehen und sich leidenschaft¬
lich zum Nationalsozialismus und zum Drit¬
ten Reich bekennen. Die Arbeit der NSDAP,
im Auslande ist nur darauf gerichtet, auch
unter den draußen lebenden Deutschen die
Volksgemeinschaft auszurichten, die daS
deutsche Volk frei und stark gemacht hat . Den
Höhepunkt der Eröffnungskundgebung bil¬
dete ein Gedenken an den Ovfertod des Lan-
desgrirppeNleiter- Wilhelm Gustloss und der
sieben Deutschen in Spanien.
. Nack be; Eröffnung legt? Gauleiter.BrHli

6Wjet-,VeWc' stiehlt
SIyWia-EhreiigeschMe

' Tokio.  3 . September. 's,
Ueber einen unerhört skandalösen lieber,

griff der Sowjetbehörden berichtete der von
den Olympischen Spielen in Berlin zurück¬
gekehrte Stadtverordnete Sato  von Tokio.
Er hatte in Berlin dem Führer eine Reihe
von Ehrengeschenken der japanischen Haupt¬
stadt überreicht. Auf der Rückreise durch Si¬
birien wurde die japanische Olympiamann¬
schaft von den Sowjetbehörden sehr scharf
überwacht. Sato selbst hat man ein vom
Führer und Reichskanzler gewidmetes Bild
und einen von der HI . gewidmeten Dolch
abgenommen.

Es handelt sich hier um ein Straßenräu»
bertum, das in der Geschichte wohl einzig
dastehen dürfte. Der Bolschewismus hat hier
wieder einmal seine Maske gelüftet und eine
Niederträchtigkeit begangen, deren nur er
fähig ist. Menschen und Güter sind voaeliret
in Svwjetrußlandi

SM.Marxist bedroht Fraatreiih;
Bolschosler mit Erschieße»

Fast unglaublich klingt die Meldung des
„Matin ", daß der französische Botschafter
Herbette,  von Sebastian kommend, bei
Hendaye noch auf spanischem Gebiet von
roten Milizen angehalten wurde, weil man
einen französischen Staatsbürger , der einen
spanisch klingenden Namen trägt , und der
mit dem Botschafter im Wagen saß, festneh-
men wollte. Als sich der Botschafter diesem
Ansinnen widersetzte, erklärte ihm ein spa¬
nischer Marxist : „Wie wäre es , wenn
man Ihnen einmal einen Schutz
verpassen würde !" Der Botschafter
soll geantwortet haben: „So schießen Sie
doch,'wenn Sie es wagen, auf den Botschaf¬
ter Frankreichs!" Erst durch das Eingreifen
einer über die Brücke stürmenden französi¬
schen Grenzwachabteilung wurde der Bot-
Master aus seiner heiklen Laae befreit.

Meuchelmörder
gegen RottvmWenWrer

pt, L t s s a b o n, 3. September
Wie di« portugiesische Presse berichtet, sind

kn Burgos , dem Sitz der nationalen Regie¬
rung Spaniens , acht Personen sestgenommen
worden, die zwar Abzeichen der Rationalisten
trugen, sich aber verdächtig gemacht hatten.
Bei der Vernehmung durch die Militär¬
polizei gestanden sie, daß sie beaustragt
waren, den Vorsitzenden der nationalen
Regierung, General CabanellaS,  und
den Oberbefehlshaber der nationalen Trup¬
pen, General Franeo,  zu töten, zu welchem'
Zweck sie mit Revolvern und auch mit Gist
ausgestattet worden waren . Die acht Per¬
sonen wurden von einem Kriegsgericht zum
Tode verurteilt und erschossen.

einen Lorbeerkranz am Ehrenmal für die
Weltkriegstoten nieder und sprach dann vor
den HoheitSträgern und Politischen Leitern.

An den Führer  drahtete Gauleiter
Bohle «. a.: Die in Erlangen zur 4. Reichs¬
tagung der Ausländsdeutschen versammelten
5000 Parteigenossen und Parteigenossinnen
der Auslandsorganisation , Ausländsdeut¬
schen und Seesahrer möchten Ihnen in einer
machtvollen Kundgebung zeigen, wie sehr die
Grundsätze sozialistischer Volksgemeinschaft
und nationaler Ehre über die Grenzen des
Reiches hinaus in deutschen Herzen verankert
sind. Sie sind mit mir und meinen Mitarbei¬
tern einig und entschlossen, Ihr Werk, mein
Führer , daS Dritte Reich, wo es auch sei in
der Welt, als treue Deutsche und tapfere
Nationalsozialisten zu vertreten. Alle geloben
für Sie und Ihr Werk höchsten Einsatz und
größte Opfer."

Weitere Drahtungen sandte Gauleiter
Bohle an den Stellvertreter des Führers.
Reichsminister Rudolf Heß.  an die Gattin
des ermordeten Landesgruppenleiters G u st-
loss  und an Oberbürgermeister Dr . Strö-l i n- Stuttgart-



AttilleriekiiWfm 3r>>«
Um 17 Uhr begann eine nationalistische

Batterie den Ortscingang von Fuentarrabia
soivie die Landstraße von Jrun nach diesem
Ort mit gutem Erfolg zu beschießen. Gleich¬
zeitig nahm die rote Artillerie das Feuer auf
die von San Marcial nach Jrun führenden
Hänge auf. Durch Gegenfeucr der Nationa¬
listen wurde die zwischen San Marcial und
Jrun gelegene, von den Noten besetzte Ziind-
holzfabrik, die am Mittag bereits von einem
nationalistischen Flugzeug bombardiert wor¬
den war, in Brand gesetzt. Eine gewaltige
Rauchsäule liegt über dem Ortsausgang von
Jrun . Auch westlich und im Zentrum von
Jrun wütet ein großer Brand.

Im Bahnhof von Hendayc sind neuerdings
mehrere Jnfanteriegcschosseeingeschlagcn, wo¬
bei zwei Fenster zertrümmert und zwei Per¬
sonen leicht verwundet worden sind. Ueber die
internationalen Brücken kamen auch in den
Nachmittagsstunden des Donnerstag wieder
Hunderte von Flüchtlingen aus Fuentarrabia.

Kurz vor Einbruch der Dunkelheit erschien
wieder ein nationalistisches Bombenflugzeug
über Fuentarrabia , bas mit sehr guter Wir¬
kung eine schwere Batterie der Roten halb¬
wegs Jrun —Fuentarrabia mit 8 mittleren
Bomben belegte. Gleichzeitig nahm auch die
nationalistischeArtillerie das gleiche Ziel , so¬
wie mehrere Wegkreuzungen unter Feuer.

Neue
Paris , 3. September.

. Tie Pariser Presse befaßt sich eingehend
mit den beabsichtigten Heeresverstärkungen
an Frankreich. Vor allem sollen die Ost-
hefestigungen mit den Mitteln modernster
Technik ausgestattet und die Luftstreitkräfte
weitgehend ausgebaut werden. Hingegen be¬
haupten einige Blätter , daß die Einführung
Per zweieinhalbjährigen Militärdienstzeit
nicht beabsichtigt sei.

Ebenso ausführlich befaßt sich die Pariser
Presse mit den soeben abgeschlossenen Manö¬
vern in der Champagne. Besondere Beachtung
fanden die Bewegungen der motorisierten
Einheiten, darunter die motorisierten Be¬
obachtungsbataillone und vor allem die
schweren 70 - Tonnen - Angriffstanks, die an
Bestückung und Besatzung (14 Mann ) klei¬
nen Festungen gleichkommen; sie führen ähn-
lich wie die großen Panzerkreuzer Namen:
„Straßburg ", „Verdun", „Metz" usw. Ihre
Panzerung widersteht auch 10.5-Zentimeter-
Geschossen. Neben diesen „Panzerkreuzern des
Landkrieges" sielen auch die sehr schnellen
botchkiß-Tanks von „nur " 30 Tonnen auf.
„Verpflegung und Bekleidung arm!"

Paris , 3. September.
Die aus Sowjetrußland zurückgekehrten

Mitglieder des französischen Luftfahrtaus¬
schusses berichteten sehr befriedigt über den
Stand der sowjetrustischen Luftrüstungen,
stellten aber fest, daß Sowjetrußland vom
Standpunkt der Verpflegung und Bekleidung
noch sehr arm erscheint. Die Vertreter der
Sowjctwirtschaft sollen erklärt haben, daß
diese Fragen erst im dritten Fünfjahresplan
in Angriff genommen werden.

Denn den Sowjetmachthabern gilt als
erstes Ziel die Weltrevolution : das Wohl
der Arbeiter und die Schaffung primitivster
Daseinsvoraussetzungen für sie ist ihnengleickiaültia.

Bestellen Sie die»Schwarzwald-Wacht!"

Die Eieüe
-cles Lkoums
Lin ktomsn von Linst Orau

4

Herrgott gibt es denn für einen einzigen
Menschen überhaupt so viel Glück, mußte er
denken. Dieses lebensprühende Weib neben
mir. mit dem ganzen Zauber und dem brau¬
nen Lockenkopf, auf den das Licht kupfer¬
farbene Reflexe zauberte. Mit dieser ganzen
strahlenden Glorie einer zukunstsfreudigen,
ungehemmten Jugend . Und dann — daneben
ich selbst — der Clown, der dumme August.
Er ließ den Blick sinken. Jäh wurde er wie¬
der ernst und wandte sich ab.

.Mas hast du, Peterle ?"
Sie glaubte an einen Scherz. Die Maske

verbarg, was in seinen Mienen vorging.
Liebkosend strich er ihr über das Haar , und
t» den eben noch so Hellen Augen lag einSchein von Trauer.

„Wie klein du gegen mich bist. Lieb."
-Wenn ich dir nur bis zum Herzen reiche,

Peter ", kam es einfach zurück. Mit einer
müden Handbeweguug ging er von ihrer
Seite und ließ sich schwer in den Stuhl sal-
wn. das Gesicht selbstquälerisch in den Hän¬
den vergraben. Sie drängte sich an ihn.

„Sag ' mir. was dich drückt. Liebster."
Er sah auf und nahm ihre Hände in dieseinen.
..Die Zukunft. Ghelia. Immer wieder habe

ich mir diese Stunde herbeigewünscht; du
weißt gar nicht, wie oft ich mir diesen Augen-
blick in allen Farben ausaemalt habe. So-

SA .-Gruppe Südwest für Nürnberg gerüstet
O. Stuttgart , 3. September.

Gestern sind die ersten Teile des Vorkom¬
mandos der SA .-Gruppe Südwest nach Nürn¬
berg abgereist. Die letzten Vorbereitungen für
den Reichsparteitag haben damit begonnen.
Das Vorkommando selbst wird nach einer kur¬
zen Vorbereitung in Crailsheim  zusam¬
men mit dem Atandartenblockam Samstag
und Sonntag, der Fahnenblock am Montag
und Dienstag nach Nürnberg abbefördert wer¬
den. Die Marschblocks der Gruppe Südwest
treffen bis Dienstag abend in Stuttgart
ein, insgesamt mehr als 3000 SA .-Männer,
die erst nach dreitäaiaer Sckmluna am Sams¬
tag, dem 12. September, zwischen4.08 und
5.45 Uhr morgens in vier Sonderzügen nach
Nürnberg gebracht werden. Mit ihnen wird
der Sieger der Gruppe Südwest im
Neisegepäckmarsch der  SA . (Sturm¬
bann III/114 Sigmaringen) nach Nürnberg
fahren, um dort am 14. September mit deu
20 anderen Siegerstürmen der übrigen SA .-

ser„MiMMimmr"mr gur
Berlin , 3. September.

Trotz unbeständigen und zum Teil regne¬
rischen Wetters hat der Aufstieg des Frem¬
denverkehrs im Juli weitere Fortschritte ge-
macht. Nach Mitteilung des Statistischen
Reichsamts wurden im Berichtsmonat in
653 wichtigen Fremdenverkehrsortcu des
Deutschen Reiches 2,74 Millionen Fremden¬
meldungen und 14.25 Millionen Fremden-
Übernachtungen gezählt, d. h. 14 und 5 Pro¬
zent mehr als im Juli 1935. Ter Fremden¬
verkehr aus dem Ausland hat auch im Zu¬
sammenhang mit-den Vorbereitungen für die
XI. Olympischen Spiele einen besonders
starken Anstieg erfahren: Die Meldungen
der Auslaudsfremden (389 000) waren um
46 Prozent und ihre Uebernachtungen (1,12
Millionen) um 37 Prozent höher als im
Juli 1935. In diesen Zahlen sind die im
OlympischenTors im Juli aufgenommenen
5141 Ausländer nicht enthalten. In den
Großstädten war im Juli 1936 die Gesamt¬
zahl der Fremdenübernachtungen (1,86 Mil¬
lionen) um ein volles Drittel und die Zahl
der Uebernachtungen der Auslandsfremdcn
(435 000) um 70 Prozent größer als im Juli
1935.

In Berlin sind die Frcmdenübernachtun-
gen gegenüber dem Vorjahr um mehr als die

redungeu. Schwebende außenpolitische Frage»
der deutsch-französischen Beziehungen und die
Einführung der zweijährigen Dienstzeit in
Deutschland wnrden erörtert.

Der italie ». 1ü 000 Tounen -Krenzer „Pola"
ist nach einer amtlichen Meldung am Don¬
nerstag abend von Gaeta nach Barcelona zur
Verstärkung der in den dortige» Gewässern
stehenden italienischen Kriegsschiffe in See
gegangen.

Am Donnerstag wurde» engl. Truppen-
abteilungeu bei Bala zwischen Nablus und
Tnlkarm (Palästina ) durch eine 5V Mann
starke arabische Freischar angegriffen. Erst
mit Hilfe von Flugzeugen gelang cs de« briti¬
schen Truppen , die Araber znrückzuschlage«.
Ans englischer Seite kamen ein Fliegerofsi-
zier und sein Begleiter sowie ein Infanterist
«ms Lebe»; vier weitere britische Heeres¬
angehörige wnrden verwundet. Ans arabischer
Seite wurden bisher 10 Tote gezählt sowie
mindestens 6 Verwundete.

Gruppen zum Neichs-Aussiheidungskämpf an¬
zutreten. Der Reichssiegerim Klein-
kaliberschießen,  Sturm -10/120 Heiden-
Heim-Brenz, darf nach Sonderweisung der
Obersten SA .-Führung überzählia mit nach
Nürnberg und bei der Uebergabe des Pokals
durch den Stabschef selbst zugegen sein. Auch
am Aufmarsch in der Luitpoldarena vor dem
Führer dürfen diese SA .-Männer teilnehmen.

Der Vorbeimarsch der SA .-Gruppe Süd¬
west mit 3377 SA.-Männern vor dem Führer
erfolgt in einem Standartenblock mit den
17 Standarten der Gruppe (die 18. erhält an
diesem Tage die Standarte 127, Geislingen,
aus Len Händen des Führers ), in einem
Fahnenblock mit 240 Fahnen, dem Gruppen¬
marschblock und sechs Marschblocks von je
32 Zwölferreihen. Ein Teil der SA .-Männer
^etwa ein Drittel ) wird außerdem noch bei
den Vorführungen der Wehrmacht Zuschauer
sein dürfen.

Der Rücktransport erfolgt abermals in vier
Sonderzügen am Dienstag, 15. September.

Hälfte auf rund 304 000 gestiegen, während
die Uebernachtungen der Auslandsfremden
<105 000) sich fast verdoppelt haben. Dabei
sind die Uebernachtungen der vom Olympia-
Verkehrs- und Quartieramt in Privatwoh-
nungen untergebrachten Gäste und die
Uebernachtungen der im Olympischen Torf
nntergebrachten aktiven Teilnehmer der XI.'
Olympischen Spiele nicht mitgezählt.

Tie Bäder und Kiuwrte einschließlich der
Sommerfrischenmeldeten infolge des diesjäh¬
rigen ungünstigeren Juliwettcrs nur eine
geringfügige Zunahme der Fremdenüber¬
nachtungen um 2 Prozent auf 7,62 Millio¬
nen. in den vom Wetter am stärksten abhän¬
gigen Seebädern blieb die Zahl der Frem¬
denübernachtungen <3,63 Millionen) hinter
der des Juli 1935 um 4 Prozent zurück. Die
Uebernachtungen der Auslandsfremdcn ha¬
ben gegenüber dem Juli 1935 in den Bädern
und Kurorten um 21 Prozent auf 475 000
und in den Seebädern um 7 Prozent auf
74 000 »uacnommeu.

Ser ReilWMMr
bei den verlingMtenW-Männern

Frcudenstadt, 3. September. Am Mittwoch
besuchte Rcichsstatthalter und Gauleiter
Mure  die bei dem Unglück an der Besenfelder
Steige verletzten und im Krankenhaus Freu-
deustadt befindlichen Mannheimer SA .-
Kameraden und Stuttgarter BdM.-Mädel.
Der Besuch dauerte etwa eine Stunde. Reichs-
statlhalter Murr befand sich in Begleitung von
SS .-Oberführer Zeller. An dem Besuch im
Kreiskrankenhaus nahmen dann noch teil
Kreisleiter Lüdemann, Landrat v. Matter
und Reichsapothekerführer SA .-Oberführer
Schmierer. Reichsstatthalter Murr anerkannte
die tadellose Unterbringung, Verpflegung und
Behandlung von Verletzten, von denen er
jeden und jede mit Geschenken bedachte. Zu
seiner Freude nahm er Kenntnis davon, daß
die b. iden letzten, bisher noch im Krankenhaus
befindlichen BdM.-Mädels aus Stuttgart-
Untertürkheim gestern noch aus dem Kranken¬
haus entlasten werden konnten. Auch von den
SA .-Kameraden können am Samstag drei
weitere das Kreiskrankenhausin Freudenstadt
verlassen, so daß sich dann nur noch 13 SA.-
Männer hier befinden.

/ecke ckellt§c/re Kamille uckxck
M/ßckr'eck cke/- V̂§ V./

sreilevtlMr nach Oesterreich
Auf Grund des zwischen der deutschen und

österreichischen Regierung abgeschlossenen
Reiseabkommenshat der Leiter der Neichs-
stelle für Devisenbewirtschaftung durch RE.
128/36 D. St ./—Ue. St . an die Devisenstellen
neue Vorschriften für den Reiseverkehrnach
Oesterreich erlasten. Der Höchstbetrag der
Neisezahlungsmittel, die ohne Genehmigung
je Person und Kalendermouat für Reisen
nach Oesterreich erworben werden können.
Üst. um einer möglichst großen Anzahl von
Personen die Inanspruchnahme des Abkom¬
mens zu ermöglichen, auf 250 NM. herab-
gesetzt worden.

Für Mitglieder des Deutschen
und Oesterreichischer Alpenver¬
eins  steht ein besonderes Kontingent zur
Verfügung. Die Antragsteller haben den
Ausgabestellen ihre Mitgliedskarte und ein
Empfehlungsschreiben ihrer Sektion vorzu¬
legen. Ties gilt auch für Reisen der Ehe¬
frauen von Mitgliedern des Deutschen und
Oesterreichischen Alpenvereins und deren
minderjährige . Kinder. Ausgabestellen für
Neisezahlungsmittel sind besonders ermäch-
tigte Devisenbanken, das Mitteleuropäische
Reisebüro G. m. b. H. und das Oesterreichische
Verkehrsbüro in Berlin . Die Abgabe der
Zahlungsmittel erfolgt gegen Eintragung im
Reisepaß.

Reicht der Höchstbetrag der ohne Geneh¬
migung zu erwerbenden Zahlungsmittel im
Einzelfalle nicht aus oder ist das hierfür
vorgesehene Kontingent erschöpft, so können
Anträge aus Genehmigung zum Erwerb von
Neisezahlungsmitteln bei Reisen zu kulturel¬
len Zwecken, insbesondere zum Besuch von
Kongresten, wissenschaftlichen Veranstaltun¬
gen u. dgl„ der Deutschen Kongreß-Zentrale,
Berlin XV 35, Ludendorffstraße 60. bei Sport¬
reisen dem Reichssportamt, Berlin -Charlot-
tenburg 9, Haus des deutschen Sports , ein¬
gereicht werden. Personen, die in Oesterreich
Jagdpächter find, können bei Reisen zur Aus¬
übung der Jagd in Oesterreich ihre Anträge
in diesem Falle der zuständigen Devisenstelle
einreichen. Dasselbe gilt für Reisen zum Be¬
such von in Oesterreich ansässigen Ver¬
wandten gerader Linie. Für Reisen aus
Grund eines amtsärztlichen Zeugnisses kön¬
nen von den zuständigen Devisenstellen
Neisezahlungsmittel über den Betrag von
250 NM. bis zu 500 NM. bewilligt' werden.

Im übrigen gelten die für Reisen nach
Ländern, mit denen Neiseabkommen bestehen,
vorgesehenen Bestimmungen.

Va8 bleuere in Kürre
Der Führer und Reichskanzler hat auch in

diesem Jahre die Chefs der ausländischen Mis¬
sionen in Berlin als seine persönlichenGäste
zur Teilnahme am Reichsparteitag in Nürn¬
berg eingeladen.

Gauleiter Staatsminister Adolf Wagner
hat im Einvernehmen mit Ministerpräsident
Göring und ReiMminister Dr . Goebbels den
Berliner Staatsoperndirektor Clemens Krauß
als künstlerischen Leiter der Bayerische«
Staatsoper berufen.

I » der Bergarbeiterstabt Bochum wnrden
am Donnerstag die 28 Knappe«, die bei dem
furchtbaren Explosionsunglück aus der Zeche
„Vereinigte Präsident " den Tod fanden, zur
letzte« Ruhe gebettet.

In Paris hatte gestern der französische Bot¬
schafter in Berlin »Francois Poncet, der z. Zt.
auf Urlaub in Frankreich weilt, mit dem
französischen Außenminister Delbos und dem
Unterstaatssekretär Dienst längere Unter¬

länge ich dich kenne, hatte ich immer nur die¬
sen einen Wunsch. Und jetzt, wo sich alles
erfüllen soll . . ."

Wieder die müde, abwehrende Handbewe-
gung.

„Eine Torheit war es von mir. Du wirst
deinen Weg machen, denn du kannst etwas,
Ghelia. Eine große Diva vielleicht, von allen
Seiten umschwärmt . . ."

„Und ein Schwärmer bist du auch, und
noch dazu einer, den man auslachen muß,
aber gründlich!"

Und das tat sie nun auch so ausgiebig,
daß der kleine Raum ganz ausgefüllt schien
von dem Lachen ihrer sorglosen Heiterkeit.

.Lach mich nur aus . Ueber mich darf ja
jeder lachen."

Da wurde auch sie ernst, ganz ernst.
„Nein, Peterle, so war es nicht gemeint.

Aber meine selige Mutter hat so oft gesagt,
daß viel zu wenig Lachen und Frohsinn
und viel zu viel Aerger und Schwermut in
der Welt ist, sonst wären wir alle viel froher
und gesunder."

Zweifelnd sah er auf, und sein leerer Blick
ruhte auf den grellbunten Plakaten , mit
denen die Wand über und über bedeckt war.

„Das hört sich sehr schön an . Lieb. Aber
du hast es ja eben selbst mit anhören können-
ein Hanswurst bin ich. ein Affe, der seine
Männchen machen muß. damit die anderen
lachen können. Das ist mein Leben. Und ein
Clown wert»' ich mein Lebtag bleiben."

Tiefe Bitterkeit sprach aus diesen Worten,
die so ganz ohne Pathos von seinen Lippen
fielen.

„Peterle " — sie hatte sich ganz dicht an
ihn herangeschnnegt — „was du jetzt eben
gesagt hast, das glaubst du ja selber nicht.
Du lind ich und der arme Kolibri und all
die vielen anderen, meinst du wirklich, daß
wir ie olme diese Luft von SLminke und

Zirkus leben und atmen könnten? Stell'
dir nur vor" — sie versuchte ihn aufzuhei¬
tern — „stell' dir nur vor. du sattelst um
und wirst Briefträger . Dann gäb's sicherlich
erst richtigen Grund, über dich zu lachen."

„Aber ein Briefträger ist immerhin ein
geachteter Mann , den niemand einen
Bajazzo, einen Hanswurst nennen darf ",
sagte er mit komischem Ernst. „Doch was
hat das alles schließlich für einen Zweck!"

Er war aufgestanden und zog sie an sich.
„Komm, Lieb. Kein Mensch kann aus

seiner Haut heraus , und wir vielleicht am
allerwenigsten. Du hast schon recht. Auch
ich könnte ohne diese Luft nicht mehr leben.

„Du bist doch wirklich ein ganz, ganz dum¬
mer Bub' gab sie schalkhaft zurück und küßte
ihn. Und nun geh, zieh' dich um. Wir sind
heute sicher die letzten hier, und man wird
uns noch einschließen."

.Lieb !"
Noch einmal hielt er sie im Arm. Alle Sor-

gen waren wieder verflogen. Unter ihren
Händen wurde alles Schwere leicht und alles
Dunkle licht. Und als sie ihn endlich hiyauS-
gedrängt hatte , fühlte er, daß jetzt alles an-
ders werden müsse. Nicht mehr in den Tag
hineinleben wie bisher! Arbeiten! Ein Ziel
haben, ein festes, großes Ziel, nach dem zu
streben es sich verlohnte und besten Preis
Ghelia war.

Pfeifend ging er den schon halbdunklen
Gang hinunter und stieß die Tür zur Clown¬
garderobe auf. Drinnen fand er den kleinen
Kolibri noch vor seinem Tisch hocken. In eine
Wolke von Zigarettendampf gehüllt.

„Na, Peter , dem hast du es anscheinend
ordentlich gegeben, denn geflucht hat er nicht
schlecht, als er an mir vorbeistürmte.'

.Laß ihn. Kleiner. Es war vielleicht ganz
aut . daß der Kerl darwilckenkam. denn ohne

diese Aufregung wäre es vermutlich nicht
dazu gekommen."

„Wozu denn?" ^
«Also, Kolibri! Tu sollst der erste sein,

der uns gratulieren darf!"
Dem Kleinen kam Peters Freudigkeit nicht

ganz geheuer vor. Mißtrauisch sah er zu dem
Kollegen aus.

„Uns? Wozu? Was Hab' ich denn damit
zu schassen?"

„Du ?"
„Nein, du nicht. Kleiner. Aber Ghelia

und ich!"
Indem er die Schminke aus seinem Ge¬

sicht rieb, konnte er durch den Spiegel zu
dem Kleinen hinübersehen, der ohne eine Be¬
wegung versonnen vor sich hinstarrte . Weh¬
mütig begegnete er Peters lachenden Augen
im Spiegel und blies den Dampf seiner Zi¬
garette gegen das Glas , als wolle er damit
das Bild seines fröhlichen Gegenübers aus-
lösckien, .. .. . . -

,Äa ? ja - , nur gerade »und gesunde.
Knochen haben, das ist das ganze Geheim-,
nis ..' Hex Kleine schien rnehr zst sich selbst!
zu sprechen. „Wir Krüppel iyerdM UMek!
Egoisten bleiben, immer zuerst an uns ' urN
unsere Unzulänglichkeiten denken, wenn eins
anderer Glück hat ", fügte er hinzu, daß ihn
der andere kaum hörte.

„Lieber kleiner Kolibri!"
Es klang fast väterlich und es Paßte auch,

gar nicht recht zu dem Gesicht des Clowns,!
der jetzt ohne tue entstellende Maske junge,'
energische Züge zeigte, in denen die tiefblauen
Augen wie klare Spiegel lagen. Doch den
Kleinen ärgerte dieser Ton wieder.

„Fang ' nur nicht wieder von neuem an,
mich zu begönnern, du Hans im Glück. Des¬
halb habe ich übrigens auch gar nicht auf
dich gewartet-'

(Fortsetzung folgt.) <
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Sank für die IWliiigrhilse
Der Hilfsausschutz für die Spanien -Deut¬

schen in der Leitung der Auslands -Organi¬
sation der NSDAP ., dem unsere Verlags-
Geschäftsstelle aus 24 Einzeichnungen bisher
RM . 2S9.V1 zur Verfügung stellen konnte, läßt
allen Spendern  für ihre opferwillige
Teilnahme an dem Schicksal deutscher Volks¬
genossen den besten Dank übermitteln.

Weiter den geschädigten Spanien -Deutschen
LUgcöachte Spenden werden von unserer Ge¬
schäftsstelle gerne vermittelt.

Eltern warnt eure Kinder!
Nicht den Lockungen Fremder folgen

Dank der Aufmerksamkeit einiger Forst¬
beamter konnte dieser Tage im Walde zwi¬
schen Calw und Hirsau ein widernatürlich
veranlagter Mann festgenommen werden,
welcher— wie bislang nachgewiesen— in drei
Fällen Kinder an sich gelockt und widerwärtige
Handlungen an ihnen vorgenommen hat. Er
pflegte die Kinder an abgelegene Stellen zu
bringen und ihnen, wenn er sich unbeobachtet
fühlte, unversehens einen Finger tief in den
Hals zu stoßen. Es bereitete ihm Lust, wenn
seine Opfer sich erbrachen.

Der Festgenommene ist aus Saarbrücken
gebürtig, wbhnt in Ostelsheim und war vor¬
übergehend in Calw beschäftigt. In dem Fall,
welcher seine Verhaftung nach sich zog, hatte
er einen 8jährigen Knaben aus Hirsau, der
zu einem Einkauf unterwegs war , mit dem
Versprechen, Brombeeren gegen eine Beloh¬
nung mit nach Hirsau zu nehmen, in den nahen
Wald gelockt, ihm dort einen Geldbetrag ab¬
genommen und das Kind dann mehrfach in
der vorerwähnten Weise mißhandelt, ohne
sein Ziel zu erreichen. In der näheren Um¬
gebung weilende Forstbeamtc hörten das Rö¬
cheln des Knaben, eilten hinzu und befreiten
das Kind von seinem Peiniger , der sofort dem
Landjäger übergeben wurde.

Mehr Rücksicht bitte!
Bei der Ucbermittlung von Funkmeldungen

ist lautes Reden eine Unhöflichkeit
Ein Gast unserer Stadt hat sich bei uns dar-

iHcr beklagt, daß es ihm, als er sich dieser
Tage abends in eine Gaststätte begab, um die
neuesten Rundfunknachrichtenzn erfahren, un¬
möglich gewesen sei, die Meldungen anzu¬
hören, weil zu dieser Zeit eine Anzahl junger
Leute sich laut unterhielt . Daß sich dieser Herr
hierüber geärgert und Rückschlüsse wenig
schmeichelhafter Art gezogen hat, ist wohl be¬
greiflich. Man sollte heute doch voraussetzen
dürfen, daß in einer Zeit starker politischer
Spannungen jedermann Interesse an den Ge¬
schehnissen des Tages hat. Wem aber diese
Anteilnahme unbegreiflichcrwcisc mangelt,
sollte wenigstens so viel Anstand besitzen und
sich ruhig verhalten mit Rücksicht auf Volks¬
genossen, die nicht mit solchem Leichtsinn über
den Ernst der Zeit wegsehen und aus irgend
einem Grunde gezwungen sind, die Nachrich¬
ten in einem Lokal hören zu müssen.

Wir glauben nicht, daß es sich bei den rück¬
sichtslosen Schwätzern um Calwcr gehandelt
hat, denn in unserer Stadt ist man es ge¬
wohnt, fremden Gästen mit höflicher Rücksicht
zu begegnen und ihnen den Aufenthalt ange¬
nehm zu machen, damit sic sich bei uns wohl-
sühlen.

Wie wird das Wetter?
Vorausstkytlrqe Witterung : Südwestliche

bis westliche Winde, zunächst noch föhnige
Aufheiterung, später zeitweise Aufkommen
von Bewölkung, aber keine durchgreifende
Witterungsverschlechterung; meist trocken,
tagsüber immer noch verhältnismäßig warm
und zeitweise auch schwül.

Höhensreibad Staminheim : Wasser-Wärme
21 Grad.

*

Bad Liebenzell, 3. Sept . Am Montag abend
kamen über 100 KdF.-Urlanbcr aus dem Gau
Düsseldorf für 8 Tage in Aussichtskraftwagen
an. Sie bringen rheinische Stimmung in un¬
ser Städtchen. Ein reichhaltiges Programm
sieht Ausflüge in die nähere und weitere Um¬
gebung vor, um die KdF.-Fahrcr mit den
Schönheiten des Schwarzwaldcs vertrant zu
machen.

Calmbach, 3. Sept . Das Hohncr-Handhar-
monika-Orchcster Alhaca weilte znm Wochen¬
ende in Berlin , um im Nahmen der Heimat-
sendun^en des Volkssenders mitzuwirkcn.
Bei der Gauausschcidung anläßlich der im
Frühjahr durchgeftthrten Volksscnder-Aktion
hat Alhaca besonders gut abgeschnittcn und
konnte nun Millionen deutscher Volksgenossen
mit seiner Kunst erfreuen.

hatte sein Güllenfaß im Mühlweg oberhalb
der Straßenkreuzung bei der Adolf-Hitler-
straßc gefüllt, den Wagen gut abgebremst und
unterlegt , um ihn abends abzuholen. Ein
etwa Sjähriger Knabe aus der Nachbarschaft
entfernte die untergelegtcn Steine und drehte
die Bremse auf, nachdem er zuvor noch zivci
kleine Mädchen als Fahrgäste auf den Wagen

gesetzt hatte. Dieser setzte sich natürlich rasch
in Bewegung, überquerte die Adolf-Hitler-
straßc, auf der immer reger Verkehr herrscht,
sauste auf den Gehweg und wurde zuletzt von
einem Gartenzaun aufgehaltcn. Das ältere
Mädchen konnte sich durch Abspringen retten;
das kleinere dagegen trug , von dem nach vorn
rutschenden Jauchefaß Armquetschungen da-

Vom Stamm Ealw waren 2S0 Pimpfe
im Jungbannlager Geroldseck

„Zucht und Treue " hieß die Parole , die der
Gebietsführer zur Eröffnung der Sommer¬
lager Ser schwäbischen Hitler -Jugend aus¬
gab, und unter diesem Wort stand auch die
Arbeit, die Jungbannführer Heinz Ko-
runka  zusammen mit seinen Mitarbeitern
im Lager Geroldseck in die Tat umsetzte.
2809 Pimpfe aus dem Jungbann Schwarz¬
wald 126 weilten in der Zeit von Mitte Juli
bis Ende August im Lager.

Die ganze Landschaft lag noch im tiefen
Frieden . Nebel zog langsam vom Tal auf¬
wärts . Ein gellender Pfiff. In den Zelten
wird es lebendig. Wie Wiesel kriechen die
Pimpfe aus den Zelten ; ein Laufen und Ren¬
nen setzt ein. Die ganze Lagermannschafttritt
zum Frühsport  an . Ein Lauf in der Mor¬
genfrühe und die Frcibungen lassen die letzte
Müdigkeit verfliegen. Mit Gesang rücken die
Fähnlein zum Waschen ab. Dann beginnt die
Arbeit im Zelt . Bis zum Zeltappell müssen
alle Zelte und ihre Belegschaften, die Zelt-
gcmeinschaften, in bester Verfassung sein. Der
Sportwart in Begleitung des Arztes besichtigt
die Zelte und ihre Insassen. Die Flaggen-
hissung,  verbunden mit einer Morgenfeier,
schließt sich an. Und dann kommt ein gerne
gehörtes Komamndo: „Zugweise zum Kaffcc-
fasscn abrücken!".

Das Mittagessen wird im Schatten der
Bäume eingenommen. Der Kreis wird ge¬
schlossen. Der Zugführer spricht den Tisch¬
spruch und mit „Heil Hitler !" beginnt das ge¬
meinsame Essen. Es muß hier ausgesprochen
werden, bas Essen war wirklich schmackhaft
zubereitet und daß keiner hungern durfte, das
bewiesen immer wieder die Schlangen, die sich
zum Nachfasscn anschickten. Nach dem Mittag¬
essen ist Freizeit.  Um 3 Uhr beginnt wie¬
der der Dienst. Mit Gesang rücken die Fähn¬
lein zum Geländeöienst, zum Baden oder zum
Geländespiel ab und kehren am Abend wieder
in geschlossener Ordnung ins Lager zurück.

Nach dem Nachtessen beschließt ein Heim¬
abend  den Tag. So sprach ein Kamerad aus
Südsteiermark über die Jugendarbeit der Aus¬
ländsdeutschen in Jugoslawien . Der Jung¬
bannführer erzählte aus eigenem Erleben
über den Nuhrkampf und die Gestalt Albert
Leo Schlagcters erstand vor den Jungen . Die
Nacht ist inzwischen hcreingebrochen, die Zelt-
gcmeinschaften suchen ihre Zelte auf und ma¬
chen sich zum Schlafen fertig. Von der Walö-
höhe erklingt das Signal zum Zapfenstreich
und Ruhe kehrt im Lager ein.

Daß es an komischen Situationen nicht
fehlte, ist begreiflich. Kurz vor dem Pfiff er¬
wacht eine Zcltgcmeinschaft. Plötzlich sagt
Hans : „Da liegt ja einer, der gehört gar nicht
zu uns ." „Der Schuldige" erhebt sich langsam,
schaut sich nachdenklich um, nimmt seine Decke
auf und kriecht unter dem Hohngelächter der
Kameraden zum Zelt hinaus . — Am Abend,
kurz vor dem Zapfenstreich, war meist Platz¬
konzert der Negimentsmusik, die, aus zwei
Fähnleinführcrn bestehend, sich durch ihre
trefflich gespielten Märsche immer wieder
neuen Beifall holte.

Die Lagcrzcit ist zu Ende, die Pimpfe sind
wieder in ihre Heimat zurückgekehrt. War cs
nur eine kurze Zeit , die die Jungvolkjungen
im Lager verbringen durften, so waren es
doch Tage, reich an Erlebnissen und Ein¬
drücken. Und wenn uns einer fragt : „Was
habt ihr eigentlich von dieser Lagerzcit mit
nach Hause gebracht?" so werden wir ant¬
worten : „Es sind nicht bloß schöne Erinne¬
rungen , die uns geblieben sind, uns ist nicht
bloß die Romantik des Lagerlebens aufge-
gangcn. Wir habe« gelernt und erlebt , was es
heißt, Kamerad zu sein, Kamerad im Zelt,
Kamerad beim Spiel und im Dienst. Und wer
cs noch nicht konnte, der lernte schweigend an¬
zutreten . Zucht im Dienst !"

Gute Flachsernte in Württemberg
Die Anbaufläche hat sich in drei Jahren verneunfacht

um zu yoren, wie es mit dem Flachsanbau
in Württemberg und Hohenzollern stünde,
unterhielten wir uns mit dem Sachbearbeiter
für Boden- und Ackerpflanzen, Herrn See»
ger  von der Landesbauernschaft Württem¬
berg im Reichsnährstand.

„Wie hat sich denn der Flachsbau in Württem¬
berg entwickelt?"

„Tie Anbaufläche konnte von 200 Hektar
im Jahre 1934 auf 1200 Hektar im Jahre
1935 gesteigert werden und umfaßte Heuer
eine Fläche von 1800 Hektar. Die Anbau¬
fläche hat sich also in dreiJahren ver-
neunfacht ."

„In welchen Landesteilen ist denn eine beson¬
dere Steigerung des Flachsanbaues feststellbar?"

„Die Hauptgebiete sind Alb, Schwarz¬
wald und Oberland, während cs in den aus¬
gesprochenen Weinbaugegenden langsamer
vor sich geht. Wir haben eine sehr eindring¬
liche Werbung entfaltet. In jedem Bezirk
waren Werber eingesetzt, die von Haus zu
Haus gingen und Flachsbauverträge ab¬
schlossen. Eine gewisse Hemmung für die
raschere Ausbreitung des Flachsbaues in
Württemberg ist der Mangel an land¬
wirtschaftliche : Arbeitskräften.
Da der Flachs bek, antlich nicht geschnitten,
sondern mit der Hand ausgerauft wird, be¬
ansprucht die Flachsernte ziemlich viel Ar¬
beitskräfte."

.Wird dieser Mehraufwand an Arbeitskraft
nicht durch entsprechend günstige Preise beim Ver¬
kauf wcttgemacht?"

„Doch, das wird er. Tie Höchstpreise
für die heurige Ernte liegen sogar über
denen  d e 8 V o ' ' ' h r e s, obwohl die
Qualität durchschnit ch hinter der der vor¬
jährigen Ernte zurücksteht. Doch ist der
Mengenertraa sehr befriedigend. Die Höchst¬
preise sind Heuer für 50 Kilo entsamten
Flachs: für hervorragende Qualitäten 7.50
Reichsmark, für sehr gute Qualitäten 7 RM.,
für gute 6 NM., für mittlere 5 und für ge-
ringe 4 RM."

„Ist die Abnahme und Verwertung dieser
Flachsmengen in Württemberg sichergestellt?"

„Jawohl . Die Abnahme ist gegenwärtig
in vollem Gang. Zu Beginn des vorigen
Jahres besaßen wir nur die Flachsröste in
Gmünd,  die von der landwirtschaftlichen
Warenzentrale eingerichtet worden war . Sie
konnte bald die steigenden Erntemengen nicht
mehr bewältigen. Deshalb wurde von der
Warenzentrale auch in Mengen  an der
Donau ein Flachsverwertungsbetrieb ins
Leben gerufen. Zu diesen beiden Betrieben
traten Heuer die Leinenspinnerei Schorn¬
reu the  bei Ravensburg und der Flachs-
verwertungsbctrieb von Gebrüder Spohn,
Neckarsulm, in Jttenb euren  bei Ra¬
vensburg, der vor zehn Jahren stillgelegt
werden mußte und jetzt neu eröffnet werden
konnte."

„An welcher Stelle steht Württemberg unter
den flachsanbauenden deutschen Ländern?"

„Im Jahre 1935 stand Württcmberg-
Hohcnzollern an vierter Stelle. Es wird sich
auch Heuer wieder einen guten Platz in der
Spitzengruppe sichern können. Die Zahl der
flachsanbauenden landwirtschaftlichen Be¬
triebe, meist Mittel - und Kleinbetriebe, be-
trug im vorigen Jahr 19 000. Sie konnte
Heuer noch beträchtlich über 20 000 gesteigert
werden."

„Demnach kann man also von einer sehr er¬
freulichen Entwicklung des Flachsanbaues in
Württemberg sprechen?"

„Zweifellos. Die Entwicklung geht
Jahr um Jahr aufwärts.  Uebrigens
ist Heuer auch die Verwertung des Fla ch s-
samens,  der im vorigen Jahre abgeliesert
werden mußte, frei für den Erzeuger. Da
auch die Verwertung des Flachses durch die
vermehrten Flachsrösten sichergestellt ist, dür¬
fen wir zuversichtlich darauf hoffen, daß die
Anbaufläche von 3000 Hektar, die in Würt¬
temberg zunächst als Ziel gesetzt ist, bald er¬
reicht wird."

von. Ein von Pforzheim kommender Kraft-
wagen konnte gerade noch an dem führer¬
losen Fahrzeug vorbeikommen.

Altensteig, 3. Sept . Ncichsstatthalter Murr
kam gestern nachm, hierher , um den Flücht-
lingen aus Spanien einen Besuch abzustatten.
Im Gasthos z. „Traube " hatten sich neben
Ortsgruppcnleiter und Bürgermeister die
Vertrauensmänner und Obleute der Flücht¬
linge von hier und Berncck eingefunden, die
von unserem Ncichsstatthalter ans das freund¬
lichste begrüßt wurden . Auch Kreisleitcr Bätz-
ncr war zugegen und richtete freundliche Bc-
grüßungsworte an den Ncichsstatthalter, der
später nach Nagold weitcrfuhr , um auch dort
die Flüchtlinge zu besuchen. ReichSstatthaltcr
Murr übernahm in dankenswerter Weise die
Bewirtung der spanischen Gäste. — Zur freu¬
digen Uebcrraschung der Altcnstcigcr sowie
der Gäste aus Berlin und Spanien konzer¬
tierte am Dienstag mittag der Musikzug des
Reichsarbeitsdienstes der Abteilung Frcuden-
stadt auf dem hiesigen Marktplatz.

Freudenstadt , 3. Sept . Die ONS ., die auch
in diesem Jahre wieder Veranstalter der 18.
Internationalen Motorrad - Sechstage-Fahrt
ist, hat die Streckenführung für den vom 17.
bis 22. Sept . zum Austrag kommenden Wett¬
bewerb nunmehr festgelcgt. Auf dem über rd.
2264 Kilometer führenden Gesamtwege ist
Frcudenstadt am ersten und zweiten Fahrtage
Start und Ziel . Am dritten Fahrtage führt
der Weg nach Garmisch- Partenkirchen . Der
Schlußtag bringt die Teilnehmer nach Fügen
zur abschließenden Schnclligkcitsprüfung.

Reutlingen , 3. Scptbr . Die „Lichtenstcin"-
Spicle im Ncutlinger Naturtheater erfreuen
sich nach wie vor eines sehr starken Besuches
aus allen Teilen des Landes. Die Leitung hat
sich zu einer Verlängerung der Spielzeit bis
cinschl. 27. September entschlossen.

«n/ad s//».-

-L- " / -sack a/r Letzter

OKIoro6ont

Heute abend Berufsboxkiimpfe in der
Stadthalle

Am heutigen Freitagabend steigt in der
Stuttgarter Stadthalle  wieder ein
Berufsboxabend des Stuttgarter Schwabcn-
ring. Wie die vorhergehenden Kampfabende,
so weist auch dieser wiederum eine ganz her¬
vorragende Besetzung auf. Im Hauptkamps
stehen sich gegenüber Europameister Adolf
Heuse  r -Bonn und Joe Zeeman  n-USA.
lieber Heuser, den untersetzten, schlagstarken
Burschen braucht man nicht viel zu sagen,
denn er hat sich in Europa und Amerika
in den letzten Jahren durch herrliche Kämpfe
einen großen Namen geschaffen. Sein Gegner
ist für Europa ein unbeschriebenes Blatt,
wenn man davon absieht, daß er gegen Kölb-
lin und Witt besiegt wurde. Aber sicherlich
wird er Heuser einen scharfen Kampf liefern.

Schwarzes öre«
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

U^., ZV., ltckl!., M.
HI . Bann 126. Verivaltung:  Die Kas¬

senberichte für den Monat August müssen bis
spätestens 8. Sept . 1936 in meinem Besitz sein.
Dieser Termin ist unbedingt einzuhalten . Fol¬
gende Formulare können sofort bestellt wer:
den: V3s rot, V4s gelb, V ss grün , V 13  gelb,
V16 blau, V17 grün , V 20a weiß, V20b weiß,
V21s blau, V 21b blau, V73 rot , V 29 weiß,
V 29 blau sowie Einnahme- und Ausgabe-
blocks, Mitgliedergrundbücher , Kassenbücher,
V15b und V lSs Kameradschafts- und Jungcn-
schaftsabrechnungsblocks. Sämtliche Bcstellun-
gen sind neu auszngcbcn, da die früheren nicht
mehr bearbeitet werden. — Beitragsnachlatz:
Jeder Abrechnung ist eine namentliche Liste
derjenigen Jg . beizufügen, denen der Bei-
trag durch das Gebiet erlassen wurde.

Gefolgschaft 13/128(Stammhcim ). Am Frei¬
tag, den 4. ds. Mts ., abends 8 Uhr tritt der
Standort Deckenpfronnim HJ .-Heim an. An>
Sonntag früh um )48 Uhr haben sämtlich,
Kameradschaftsftthrcr und deren Stellvertre¬
ter bei den Sieben Tannen anzutreten . Be¬
währte Jg . können mitgcbracht werben.

Dcutsches Jungvolk , Stamm 11/126. Ter
Stammführer . Der für Samstag , den 5. 9. 36
angesetztc Feldscherkurs wird ans SamStag,
den 19. Sept . verlegt.

Deutsches Jungvolk i. d. HI . Fähnlein 14
Georgen»». Fähnleinführer . Am morgigen
Samstag hat das ganze Fähnlein morgens
um 8 Uhr auf dem Sportplatz in Ncnhengstctt
anzutreten.

örslsnsoks

Gedämpfte Nieren. Für4 Personen.
2/4 Pfund Schweinenieren, 2—3 Eßlöffel Fett. 1 Zwiebel,
1 Würfel Maggl'SÄratensoße, 1 Eßlöffel Mehl, >/r Liter Wasser.

Die feingeschnittene Zwiebel lm Fett goldgelb dünsten, die gewässerten und kleingeschnittenen Nieren dazu»
sgeben und ziemlich garschmoren. Den Würfel Maggi's Lratensoße fein zerdrücken, mit dem Mehl zu den»
INieren geben̂ kräftig durch dünsten,  dann. erst daS. Wasser zuschütten, gut durchrührest, tzllh völlig gapsochewZ

-



Austrieb : 1 Ochse, ö Bullen , 4t Kühe, S Färsen , 279 Kälber , 1Y7 Schweine.

Ochsen
») vollfleischige. auSgemästete

1. jüngere , » , » » » , » » »
2. ältere . , , ,

d) sonstige vollfleischige . ,,
- ) fleisch,ge . , . » ,,
S) gering genährte

Bullen
s ) jüngere , vollfleischige .,,»

, d) sonstige vollfleischige l,,
- c> sleischlge . . »

6> gering genährte
Kühe

»> lünaere . vollsleischige ,,,.
d) onstigx vollfleischige » ,,
e) leifchige . ,,,»
ä) gering genährte

Färsen  tKalb innen)
n) vollsleischige. ausgemästete .
t>> vollsleischige . . . .

3. 9. 1. V.

42 43

40—4L 40- 42
35- 38 36- 88

32 32
24

— 43
—

Fresser
mäßig genährte» Jungvieh.

Kälber
s> beste Mast- und Saugkälber
d> mittlere Mast- u. Saugkälber
c> geringe Saugkälber . . ,.  ^
ä ) geringe Kälber

Schweine
»> Fettschweine über 300 Pfd.

1. fette .
2. vollsleischige . l .

d> 1 vollfleischige 246-,300Psd.
b> 2 vollsleischige 24V—800 Pfd.
c> vollfleifchige 200—240 Pfd.
ck> vollsleischige 160—200 Psd.
e> fleischige 120—16V Psd.
8> Sauen 1. fette

2. andere

56.50
56.50
58.50
54.50
52.50
50.50

56.50
56.50
55.50
54.50
52.50
50.50

55-55,50
HL

^Bei obigen Biehpreisen handelt eS sich uw Marktpreise einschließlich Transportkosten , Schwund,
tzändlerprovifion ; demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen.'

Mgrktderlauf : Großvieh und Schweine zugeteilt , Kälber lebhaft.

Stuttgarter Fleischmarkt. Preise:  Kuhfleisch t Hammelfleisch b)
a) 72- 7S.- Kalbfleisch a) 125- 130. b) 120- 124? I Marktverkauf:

3. S.

84—87
80—83
78- 78

1. S.

88- 88
7g - 83
74- 78
68- 73

105- 110, d) 100- 105.
lebhaft.

Evangelische Gottesdienste
Tag der Kirche , 6. September 1936

Turmlied:  8 , Ein feste Burg.
8 Uhr Frühgottesöixnst und Christenlehre
für die älteren Söhne (Hermann ). 9.36 Uhr
Hauptgottesöscstst (Hermann, - Eingangslieö
1, Älleip Gots ist »ex Höh ses Ahr ). Chor¬
gesang : „Nun bijteh mir " und „Lobt Gott
getrost ". 19.43 Uhr Kindergöttesdienst jm
VereiirShaus und Wimbepg . 1s Uhr Chri¬
stenlehre für die 1936 konf. Söhne.

Mittwoch,  9 . September 1936
8 Uhr Männerabend im Vereinshaus.

Donnerstag,  19. Sxptember 1936
8 Uhr Bibelstunde im Vereinshaus („Got¬
tesfurcht und Gottvcrtrauen ").

Katholische Gottesdienste
14. Sonntag n. Pfingsten , 6. September 1930

(Schntzengelfest)'
Calw (Stadtpfarrkirche ) :

7 Uhr 15 Frühmesse mit Monatskommunion
der Schüler und der Frauen und Mütter.
9 Uhr 39 Hochamt mit Predigt . Anschließend
Christenlehre . 7 Uhr abends Andacht. —
Werktags : Donnerstag , Freitag je um 7 Uhr

Pfarrmesse . , . ^
Bad Lieben zell (Marienstift ) :
Dienstag (nicht Montag ) 8 Uhr Gottesdienst.
BadTeinach (ev . Kirche) :

Mittwoch 8 Uhr 39 Gottesdienst.
Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg ) :

Samstag 7 Uhr 39 Hl . Messe.
Gottesdienste der Methodistengemciudei,

(Evangelische Freikirche)
Sonntag , den 6. September 1936

Calw:  9,39 Uhr Prcdigtgottesdienst (Zeh¬
ner ). — Mittwoch 29.15 Uhr Bihelstünds
(Zeuner ).

Stammheim: 9.39 Uhr Ppcdigtgpttes,
dienst. — Donnerstag 20.39 Uhr Bibel-
stundc (Walz).

Oberkollbach:  9 .80 Uhr Predigt und Feier /
des Heil . Abendmahles (Distr . - Vorsteher -
Herter , Stuttgart ). 14 Uhr Gemeinschafts¬
feier (Herter ; Zeuner : Walz ). 16 Uhr Mer - .
teljahrskonferenz . — Dienstag 20.30 Uhr '
Bibelstunde (Wglz ).

Zavelstein:  Dynnerstag 20.89 Uhr Ver¬
sammlung (Zeuner ).

Volkswoklfahrt ist Valksgemeinfchaft,
Volksgemeinschaft ist Sozialismus der Tat »

ii

Sonntag, 8. September
6.00 „Hasenkouzer!"
8.00 Zeitangabe . Wetterbericht
8.0Z Gomnaftik
8.25 „Bauer , kör zu!"
8.45 Sendevauie
9.00 Satkoliiche Morgenfeier
9.30 Sendevauie

10.00 Morgenleier der HO.
10.80 Snmvboniickc Muiik
11.80 Job . Seb. Bach
12.00 Mittagskonzert
13.00 Kleines Kavitcl der Zelt
13.15 Mittagskonzert
13.50 ,.tl> Minuten Erreuaunasschiachi"
14.00 „Kinder am Mikrophon"
15.00 „Schubert — Schumann"
15.30 „Die Wcinvrobe"
16.00 Musik zur Unterhaltung
18.00 „Melodie und Rhythmus"
19.00 Berkündnug der Sieger im

""" - dsunksvrecher-Wcttbetvcrb
19.45 Turnen und » v -s
20.00 „FrSdlicker Slang " '
32.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

i,nd Svortberlcht
22.30 Nachtmuiit
24.00 bis 2.00 Orchettorkonzcrt

Monlag. 7. September
5.45 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
5.55 Gymnastik I
0.20 Wiederholung der 2. Abendnach

richten
8.30 Frübkouzert

von 7.00—7.10 Friihnachrichten
8.00 Wallerstandsineldnngc»
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik ll
8.30 „Froher Klang"
9.30 „Unsere Sveiickanimcr . . ."
9.45 Sendevauie

10.00 Flngschule am Waliesrand
10.30 Seudenauie .
11.30 „Fstr dich. Bauer !"
12.00 Schlobkonzcrt
13.00 Zeitangabe , Wettcrbcr ., Nachrichten
13.15 SÄIohkoniert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendevauie
^ «o M »'ik 271 Nachmjttftg -
17.00 Muiik «nd Slnettoiea ""
17.45 „ErzengungSschlacht"
18.00 ..Fröhlicher Alltag
19.45 Nürnberg -Echo

20.00 Nachrichtendienst
20.10 Screnadcnkonzert
21.00 „Zwei Schwaben ans Oefterrclch"
22.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter

und Tvortberichl
23.80 Muiik zur guten Nacht
24.00 bis 2.00 Nachtmusik

Dienstag, 8. September
5.45 Choral

Zeitang .. Wetterber .. Bauernfnnk
5.5? Gymnastik I
6.Z0 Wiederholung der 2. Abendnach-

richtcn
8.30 Frühkonzert

von 7.00—7.10 Frülmachrtchten
8.00 Wasserstandsmcldmigeii
W WetMericht
8.10 Gymnastik II ^
8.30 Ohne Sorge » icLen Morgen
9.30 Sendevauie

10.00 „Die Hallertau , der Hovicuaartr«
Süddentichlandö"

10.80 Englisch für die Oberst,>!e
llsäo Sendevauie
11.30 „Für dich. Bauer !" ^

M >3 Zeitangabe , Wettcrber » Nachrichten

lies

43.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei dis Drei"
15.00 Sendevauie
15.15 „Bon Blumen «nd Tieren"
16.00 Mniik am Nachmittag

„Bon einem Oagdaebilse«, der
reden kann"

17.45 Schaltvanie
17.50 Neichsparteitag 1938
19.00 „Der tönende Diskus"
20.00 Nachrichtendienst
30.10 Bunte Mniik
23.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wciter-

und Sportbericht
22.30 Unterhaltungsmusik
24.00 bis 2,00 Nachtmusik

Mittwoch, 9. September
5.45 Cbqral

Zeitang ., Wetferber ., Banerusnnk
5.55 Gymnastik I ,
8,20 Wiederholung der 2. Abendnach-

6.30 Frühkonzert , .
von 7.00—̂ 10 Frühnachrichten

8.00 Wasserstanüsmeldungen . -
8.05 Wetterbericht *
8.10 Gymnastik H .

8.30 Musikalische Frühstückspause
9.25 Schaltvanie
9.30 Rcichöpartcitag 1048

Vorbeimarsch der HJ .-Bgnqsabncii
vor dem Führer

9.50 Sendevauie
10.45 Schaltpanse ^
10.50 RcichSvartcitag 1038

Feierliche Eröffnung deS Partei-
koiigreiics der NSDAP.

12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Wetterber .. Nachrichten
13.15 MittagSkonzcrt
14.00 „Allerlei von Zwei dIS Drei"
15.00 Scndevaufc
15.30 „So sind wir Jungmädel —'
16.00 Grobes Unterbaltnugskonzert
17.45 Zwiichcnvrogramm
18.00 Bunter Nachmittag
10 45 Schaltvanie
10.50 Milhsparteitag kSSS — - -

KÄtuVagüng imOnernbaus
-W) l0 sAtangÄe . Nächrtchiciis Welker-

und Sportbericht
2L30 „Alänge ^iu -er Nacht"
24.00 bis S.M Nachtmusik
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Weikenmllhle , 3. September 1936

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme , die wir

beim tzinschciden unseres lieben Buben

Fritz Haisch
erfahren durften , sagen wir vielen Dank . Besonders
danken wir auch ' ür die so trostreichen Worte vom Herrn
Pfarrer , für den schönen Leichengesang des „Liederkranzes ",
für die vielen Kranzspenden und das überaus zahlreiche
letzte Geleite.

In tiefer Trauer : Ir . Haifch und Iran.

Osr

Xsttee
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ist sus sigsnsr s?ösisrsi '/«^tun6 von
stsis krlseli z-«bra »i»t vorrätig HA pfgnnlg an.
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Die Wiedererneuerung
der Anzeigenausträge fast aller in der„Schwarzwald
Wacht" inserierenden hiesigen und auswärtigen Firmei
ist der beste Beweis für den Anzeigenerfolg.

Motorrad
360 ccm

abgelöst, »erkauft
Wrutsch, « eitzenta»

1Backofen
mit 8 Laib Brot in bestem Zustand
»« verkaufe«.

Zu erfragen aus der Geschäfts-
stelle d». Blatte «.

V» L >.

,L'

wenig
eseift

SieriWe.
Blaue ArbeitsanzUge aus gutem Köper 5.40

aus schwerem Köper6.60
aus gutem Monteurköper mit Nieten8.80, 9.80

Gipser«u. Maleeanzüge aus gutem Rohtuch 4.60
aus schwerem Rohköper5.60
Gipserblusen 3.20, 4.10
lange Malerhemden 4.00

Böcker« und Kochjacken
aus weißem Köper 4.70, 4.90 5.20
aus gestreiftem Köper6.00

Bäcker« «nd Kochhosen
aus schwarz-weißem Zwirnstoff5.00
aus schwerem Englischleder 7.50

Metzgerjacken aus gestreiftem Satin 6.30, 6.50, 6.80
Arbeit- Mäntel aus gutem Rohtuch 4.00

aus schwerem Rohköper4.90
aus grauem Zeugstoff 5.90
aus grauem Köper 5.90
aus braunem Köper 5.90
aus weißem Köper 5.70, 6.30

80 cm Blautuch 70. 80. 85, 90 d. M.
80 cm Blauköper 1.08 d. M.
80 cm Grünköper 1.15 d. M.
70 cm Englischleder verschiedene Muster1.60, 2.00, 2.40
70 cm Samtkord verschiedene Farben 1.90, 2.80 d. M.

Paul Rärrchle, am Markt, Ealw

jeclen 8onnta§ 2-30 Utir, bis 27. 8epteniberLitiiren 5ieio
tteinmlspiel

in 3 ^ kten nsck 6em Komnn von IV. Usukt.
lieber 259 Mtvirkenöe . Litlcktixe Lüknendsuteri
Oecleckte 2uscbguerbglle mit 2000 Litrpllltren.
Lintrittsprsise : lW . 1.00 , 1.50, 2.00 und 2.50keuMnser Naturtkeater

Auskünfte : QescbSttsytelle kWutlin^ en , ^ öoIk- HitIer «tr . 12 , lei . 3223

Zhnen wurde
ein Sohn geboren?

Teilen Sie eS Ihren Freunden und Bekannten mit!

Eine geschmackvolle Ankündigung in der „Schwarz«
wald -Wacht " kostet je nach Größe nur 3—6 Mark.

>

(Patenl -Bettröste ) in jeder Größe
und Preislage kauft man beim all¬
einigen Selbsthersteiler tm Bezirk
Calw .— Fachgemäße Reparaturen.

Steilige Wall-, Kapok- «nd
Schlaraffia-Matratzen. Eiserne
Bettstellen stets am Lager.

Fritz Hennesarth
Tapeziermeister

Werkstätte für Patentmatratzcn

Ein Quantum

SSIWkNWM
md Mlererbse«

»erkauft
Martin Schwiimmle,

Rötenbach
Siesttapeten, 8 Rollen statt8oder
10 Mk . nur 2—S MK ., kein un¬
lauterer Wettbewerb sondern gün¬
stiger Einkauf . Dreiteilig « Wall«

Matratzen von 24 Mk. an.
Eisern» Bettstellen am Lager.

Dritz Hennefarth, Schulstraßr1
Reparatur

und Lager von Patent «,atratzen

Sonnige

2-3-Zimmer-
Wohnung

wird auf 1. Oktober vermietet.
Marktplatz 17

Anzusehen zwischen 12 und 2 Uhr.

SaoSvitniinimvi»

Di«

in ^ küi'Nemlrsrs

k̂olgo II

k . nrelp - e . » 1L pfonniq
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